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Bestellungen anf das Hallesche Tageblatt für den
Monat Dezember zum Preise von ,7S Mark wer
den von unserer Expedition den Austräger ,Z sowie
den Annahmestellen jederzeit entgegengenommen anch
nehmen alle Reichspostanstalten Bestellungen an Neu
eiutretende Abonneuten erhalteul die Zeitnng bis zum
1 Dezember gratis Bou irgend welche Un
regelmäßigkeiten in der Zustellung deS Blattes bitten
wir unsere Expedition unverzüglich in Kenntniß zu
setzen

Verlag und Expedition des Haitischen Tageblattes
Große Ulrichstraße 19

Die freie Hilfskasse
in der Novelle zum Krankenkaffengesetz
Das Gesetz von 1883 befreit die Mitglieder der freien

Hilfskassen von dem Zwange einer Orts oder Betriebs
krankenkasse bezw der Gemeindekrankenversichernng betzu
treten Dabei ist nur zur Bedingung gemacht daß die
freien Kassen mindestens ebensoviel gewähren als die Ge
meindeversicherung dort gewährt wo die freie Hilfskasse
ihren Sitz hat Wollten die freien Kassen nicht selbst für
Arzt und Apotheke sorgen fo durften sie sich dafür ab
finden durch Gewährung eines anderthalbfachen Kranken
geldes d h von drei Vierteln des ortsüblichen Tage
lohns für alle übrigen Kassen ist nämlich die Höhe des
Krankengeldes aui den halben Betrag des ortsüblichen
Tagelohns bemessen Die Hilfskassen dürfen also das
Anderthalbfache des Krankengeldes zahlen und sind dann
von der Besorgung von Arzt Apotheke u f w befreit
Einen Bettrag des Arbeitgebers genießt das Mitglied der
freien Hilfskasse allerdings nicht Andrerseits haben die
selben weder die Pflicht Wöchnerinnen zu unterstützen
noch brauchen sie Sterbegeld zu gewähren Auch haben
sie das Recht der freien Auswahl ihier Mitglieder
kränklichen und altersschwachen Leute können sie den Zu
tritt verwehren und überdies haben sie das Recht statu
tarisch ein bestimmtes Verhalten der erkrankten Mitglieder
bei Verlust der Mitgliedschaft vorzuschreiben

Wie sich unter der Gunst dieses Gesetzes von 1833
die freien Hilfskassen neben den Zwangskassen seither ent
wickelt haben ergiebt sich aus folgenden Zahlen

Es waren Personen versicheret

1837 1883 1889in der Gemeindeversicherung 628985 882244 1600142
in Ortskrankenkassen 1909046 2200937 24S1S72
in Belriebskrankenkassen 1374683 1 4S9737 1 601706
in Freien Hilfskassen 727127 752918 792993
überhaupt in alle Kassen ohne
die Knapplchaftskassen 4342226 5516461 6071035

Die Zunahme der letzteren Gesammtzisfer erklärt sich
daraus daß in den Jahren von 1887 bis 1889 die
Ausdehnung der Versicherung auf die land und forst
wirthschastlichen Arbeiter in der Hauptsache zum Abschluß
geführt wurde Naturgemäß mußte der hieraus ent
sprungene Zuwachs an Versicherten auf die Gemeinde

Versicherung und Ortskassen fallen Die freien Hilfskassen
werden für Erste auf den Bereich der fachgewerblichen
Arbeiter angewiesen sein Nun wird in der sozialdemo
kratischen Presse weiter ausgerechnet daß die Zahl der
Versicherten in diesen drei Jahren um 25,3 die Zahl
der freien Kassenmitglieder nur um 9 pCt gewachsen sei
Es wird tabellarisch aufgereiht daß von 100 Versicher
ten im Jahre 1887 noch 15 im Jahre 1389 nur noch
13,1 den Hülfskassen angehörten u s w Allein auf
diese Verhältnißziffern ist wenig Gewicht zu legen
Richtiger wäre es zu ermitteln wie stark die Zahl der
versicherten fachgewerblichen Arbeiter in Handwerk
und Industrie zugenommen hat und in Vergleich zu stel
len wie viele von diesen Arbeitern den freien und den
Zwangskassen zugegangen sind Einstweilen läßt sich
nur bemerken daß thatsächlich ein Zuwachs von 9
Prozent bet den freien Kassen festgestellt ist daß also
die werbende und Anziehungskraft dieser Kassen noch
wirksam ist Von einer Fesselung des freien Hilsskassen
wefens durch das Gesetz von 1333 kann demnach nicht
die Rede sein Andererseits läßt sich ein erdrückendes
Uebergewicht dieser Kassen gegenüber den Zwangskassen
ebenso wenig behaupten Dte ersteren beherrschen zur
Zeit etwa ein Fünftel des eigentlichen Bereichs der ge
werblichen Arbeitervnsicherung wozu die Gemeindever
sicherung nicht zu rechnen ist

In der dem Reichstag vorliegenden Novelle zum Ge
setz von 1333 sollte nun nach den lautgewordenen Klagen
dem freien Hilfskassenwesen der Lebensnerv unterbunden
werden Thatsächlich handelte es sich hier um drei größere
Streitpunkte

1 Zunächst wollte dte Novelle dahin eine Aenderung
herbeiführen daß dte Mitglieder solcher Kassen nicht
ohne Weiteres von der Zwangsversicherung
befreit fein würden Die Befreiung vom Beitritt zu
der Zwangskasse sollte jenen Mitgliedern nur auf ihren
Antrag gewährt werden Die Motive erklärten diese
Aenderung für nothwendig weil man dte bisherige Fassung
des Gesetzes vielfach einseitig gedeutet habe Jedenfalls
müsse den Mitgliedern der freien Kassen das Recht zu
stehen auch noch derjenigen Zwangskasse betzutreten dte
für den betreffenden Zweig gewerblicher Betriebe am Orte
vorhanden sei Aus dem Gesetz von 1383 habe man in
vielen Fällen herausgelesen daß nicht nur dte Verpflich
tung sondern auch das Recht zum Eintritt in die be
treffenden Zwangskassen für die Mitglieder der freien
Hilfskassen wegfalle

Die Kommission hat das Recht auf Doppelversicherung
in anderer Weise in der Novelle zum Ausdruck gebracht
indem sie den 75 Abs 3 mit den Worten beginnen
läßt Mitglieder einer eingeschriebenen Hilfskasse welche
zugleich der Gemeinde Krankenversicherung oder einer auf
Grund dieses Gesetzes errichteten Krankenkasse angehören c
Damit ist denn nun deutlich ausgesprochen daß solche
Doppelversicherung zulässig ist Auch versteht sich daß
hier nicht 19 Abs 3 gelten soll wonach die Zwangs
kassen berechtigt sind freiwillig Bettretende vor der
Aufnahme einer ärztlichen Untersuchung zu unterziehen
und sie zurückzuweisen wenn etwa schon eine Krankheit

sich giebt Vielmehr haben solche Arbeiter das Recht
kraft ihrer versicherungSpflichtigen Beschäftigung Aufnahme
zu beanspruchen Dagegen wurde die Bedingung eine
Antrags auf Befreiung von der Pflicht zum Eintritt
in dte Zwangskassen in 75 Abs 1 seitens der
Kommission wieder beseitigt

2 Sodann verlangte dte Novelle daß künftig dte
Hilfskassen selbst für Arzt und Apotheke
sorgen sollten Also dte Abfindung mit dem anderthalb
fachen Betrag des Krankengeldes sollte wegfallen Hiermit
war in der That eine Benachtheiligung der Htlfskassen
mitglteder zu beseitigen In den Zwangskassen betragen
dte Kosten für Arzt und Apotheke überall mehr als das
halbe ja sogar mehr als das ganze Krankengeld Dte
Gemeinde Orts und Betriebskassen zahlten insgesammt

1886 1837 1888an Krankengeld 16,898,912 17,712 736 20,079,903 Mk
für Arzt u Apotheke 17,355,895 18,377,765 20,967,853

So lange sich die Hilfskassen mit dem Anderthalbfachen
des Krankengeldes für beide Leistungen abfinden erhalten
also die Versicherten hier nur etwa 70 pCt dessen waS
von den Zwangskassen gewährt wird ganz abgesehen
davon daß der Einzelne beim Arzt und Apotheker un
möglich so billig wegkommt als wenn eine Kasse ihm
auf Grund von Verträgen diese Hilfe und Heilmittel zu
sichert

Seitens der Wortführer der freien Hilfskassen wurde
nun eingewendet daß der Einzelkunde beim Arzt auch
besser behandelt werde als dte Massenkundschaft Herr
Dr Max Hirsch meinte am 5 Dezember 18S0 Sten
Ber S 806

Liegt es denn nicht nahe daß bei Pauschalhonorirung der
Kassenärzte die nothwendige Folge ist die Pauschal
behandlung Man müßte nicht Mensch sein um dies zu
bestreikn

ein Pauschalkompliment für dte Gewissenhaftigkeit unseres
ärztlichen Standes das zu vertreten Herrn vr Max
Hirsch überlassen bleibe Aus dem Munde der Erkrankten
lautet das Zeugniß zum Glück wesentlich anders

Aber auch das glaubte Dr Hirsch bestretten zu sollen
daß dte Hilfskassen bis zu 30 pCt weniger leisten als
dte Zwangskassen wobei er sich auf folgende Ziffern berief
Es sind im Jahre 1383 auf den Kopf des versicherten
Mitgliedes alles in allem von den Kassen verausgabt
worden und zwar

seitens der Gemeindekrankenversicherung 6,33 Mk
Jnnungskrankenkassen 3 49
Ortskrankenkassen 10,43etngeschr Hilfskassen 13,44

wozu Dr M Hirsch bemerkte
Die freien Kassen stehen also abgesehen von den Be

triebskrankenkassen deren Verhältnisse bekanntlich
ganz andere sind und die 14,KV Mk Krankenkosten hatten

an der Spitze hinsichtlich der Verausgabungen für Er
krankte
Diesem bekanntlich mußte allerdings entgegengehalten

werden daß bekanntlich gerade die Hilss und dte
Betriebskassen sich aus dem Stande der qualifiztrten in
dustriellen und gewerblichen Arbeiter rekrutiren sür welche
dte höheren Gefahrenklassen anzusetzen sind Ma
schinenschlosser Schmiede Bauhandwerker c Vom Sitze
ihrer Verwaltung aus so wurde noch bemerkt könne die

Nachdruck verboten

43j Ein tragisches Geheimniß
Kriminalgerichte von I Hawthorne

NachMittheilungen des Inspektors der Geheimpolizei
von Newyork

Ich zweifle nicht daran daß er vieles weiß, er
widerte der andere auch ist dies um dte Wahrheit zu
gestehen der Grund meines Hierseins Seit meiner letzten
Unterredung hier mit Ihnen hat man mir nachgespürt

dss weiß ich Sie würden früher oder später ent
deckt haben was ich zu verbergen wünschte So halte
ich es denn sür das Beste alles zum voraus aufzuklären
Auch möchte ich einigen Mißverständnissen vorbeugen in
die ich selbst verfalle bin und welche auch Ihnen Schwierig
keiten verursachen könnten

Nach dieser Einleitung erzählte er seine Geschichte deren
Inhalt wir hier wiedergeben

Sein Name war wirklich Robert Johnson er stammte
aus England und stand tm Dienste der englischen Geheim
polizei Als dies herauskam nickte Schleppfuß zustim
mend seine Vermuthung hatte sich bestätigt Er war
nach New Aork geschickt worden um Oberst Desmond zu
überwachen den man für eins der hervorragendsten Mit
glieder des Fenierbnndes hielt Den englischen Behörden
war eine Anzahl Depeschen und Dokumente in dte Hände
gefallen welche von Fentern herrührten aber alle in einer
Geheimschrift geschrieben waren deren Schlüssel wie
man glaubte sich in Ob st Desmonds Besitz befand

Johnsons Auftrag ging dahin kein Mittel unversucht zu
lassen um hierüber Gewißheit zu erlangen sich womöglich
die Geheimschrift zu verschaffen und dieselbe nach England
zu schicken

Daß er Graveur war hatte bei der Wahl den Aus
fchlag gegeben Als Angestellter in Oberst Desmonds
Gravieranstalt konnte er ohne Argwohn zu erregen mit
dem Mann den er betrachten sollte in persönliche Be
ziehung treten Bald stand denn auch Johnson mit dem
Oberst auf vertrautem Fuße und wußte ihn durch das
Interesse welches er sür die Sache Irlands äußerte noch
wehr für sich einzunehmen Ohne etwas von den Ge
heimnissen des Bundes zu verrathen ließ der Oberst durch
blicken der junge Mann könne mit der Zeit selbst Auf
nahme finden wozu sich dieser bet verschiedenen Gelegen
heiten bereit erklärte

Theils um sich Zutritt tm Hause des Obersten zu ver
schaffen theils aus anderen näher liegenden Gründen
setzte Johnson durch das Lieschen Pond Gesellschafterin
bet Mrs Desmond wurde Ohne daß sie selbst eine
Ahnung von seinem Beruf oder von feinen eigentlichen
Zwicken hatte gelang es ihm mit ihrer Hülfe sich über
Alles was tm Hause vorging ziemlich auf dem Laufenden
zu erhalten Er überzeugte sich daß Mrs Desmond
nichts von des Obersten geheimen Planen wisse Sie war
nur eine schöne Frau mit großer musikalischer Begabung
und Freude an ästhetischen Genüssen aber ohne Verständ
niß für Geschäfte und Politik

Verschiedene Gründe sprachen dafür daß der Schlüssel

zu der Geheimschrift nach welchem Johnson forschte sich
wirklich in des Obersten Besitz befand aber lange wandte
er vergeblich allen Scharfsinn auf um ihn zu entdecken
Er mußte an einem Ort verwahrt sein der leicht zu
gänglich war wo ihn aber Niemand als der Oberst er
langen konnte

Endlich gerieth Johnson doch noch auf dte richtige
Fährte Er hatte von einer Zusammenkunft Kunde er
halten welche bei einem Führer des Fenierbundes statt
finden sollte An dem hierzu bestimmten Tage übergab
der Oberst ihm das Billet an seine Frau in welchem er
diese aufforderte ihm sein Cigarrettenetui zu bringen
Johnson öffnete den Brief tm Beisein des Chefs der eng
lischen Geheimpolizei von New Ilork und da der Inhalt
verwunderlich schien wurde beschlossen die Spur Wetter
zu verfolgen

Da trat ein unvorhergesehenes Hinderniß ein Mrs
Desmond konnte der Aufforderung ihres Mannes nicht
Folge leisten Das Cigarrettenetui schien verschwunden
Wo war es Durch Lieschens Bericht gelangte John
son zu dem Schluß Mrs Desmond müsse es Hanter
geschenkt haben Der Auftritt zwischen Mrs Desmond
und Hanier dessen Zeuge Lieschen gewesen ließ dies als
sehr glaubhaft erscheinen während des Obersten sichtliche
Besorgniß über das Schicksal des Etuis dte Annahme
na e legte daß etwas wichtiges dahinter stecken müsse
Was Lieschen von dem häuslichen Sturm erzählt hatte
deutete auf ein von Mrs Desmond abgelegtes Geständntß
und die nächtliche Fahrt zu Hanter konnte nur den Zweck



Hilfskasse unmöglich diese ärztliche Hilfe zc für die über
ganz Deutschland verstreuten Mitglieder vermitteln That
sächlich haben aber vie Mitglieder an den einzelnen Orten
schon selbst den rechten Auskunftsweg gefunden Wo
mehrere Mitglieder einer Hilfskasse am nämlichen Ort
beschäftigt sind haben sie Medizinalvereine in s Leben
gerufen oder ähnlichen Vereinen sich angeschlossen von
denen aus sür Arzt und Apotheke gesorgt wird Daß diese
Medizinalvereine für die Hälfte des Krankengeldbetrags
leisten sollten was bei den Zwangskassen mit weit größerer
Mitgliederzahl einen Kostenbetrag erreicht der das Kranken
geld sogar noch übersteigt vermochte nicht bewiesen zu
werden

Die Kommission des Reichstag hielt denn auch an der
Ansicht sest daß die Hilfskassenmitglieder gegen Venach
theiligung geschützt werden müßten und eS fragte sich
nur ob man den Hilsskassen eine höhere Geldleistung oder
die Sorge für Arzt und Apotheke in Natura auferlegen
sollte Gegen ersteres sprach die Befürchtung daß die
Erkrankten fei es aus falschem Spartrieb oder aus Gleich
giltigkeit das höhere Krankengeld in der Tasche behalten
würden statt einen Arzt nach Lage des Bedürfnisses in
Anspruch zu nehmen Allerdings wurde dem entgegnet
daß ja ohne ärztliche Bescheinigung auch von der Hilfs
kasse keine Geld ausgezahlt würde Indessen überwog in
der Kommission das Bedenken daß mit der erwirkten Be
scheinigung noch keineswegs bewiesen sei daß die ärztliche
Hilfe rechtzeitig und im vollen Umfang des Bedürfnisses
tu Anspruch genommen worden wäre Das sei aber ge
rade die Absicht des Gesetzes überall sofort und ausreichend
die Wohlthat der ärztlichen Hilfe eintreten zu sehen Die
Kommission pflichtete deshalb dem Vorschlag der Regierung

bet 75 Abs 1
3 Meldepflicht Abweichend von der bisherigen

Vorschrift wollte die Novelle das Meldewesen regeln Der
Arbeitgeber war nach 49 seither verpflichtet nur die
jenigen Arbeiter anzumelden welche in die Gemeinde oder
in eine Ortskrankenkasse aufgenommen werden mußten
Ein Arbeiter der schon in einer Betriebs Bau Jnnungs
Knappschafts oder freien Hilfskasse versichert war brauchte
gar nicht angemeldet zu werden Die Novelle wollte nun
anordnen daß die Mitglieder freier Hilfskassen doch ange
meldet werden sollten Nach den Motiven habe es viel
fach zu Unzuträglichsten geführt daß dem Arbeitgeber
zur Beurtheilung überlassen blieb ob die Hilfskassenmit
glieder auch ausreichend versichert seien Zahlreiche Pro
zesse seien darüber entstanden Zum Schutz des Arbeit
gebers wie zur ordnungsmäßigen Durchführung des
Verstcherungsgeschäfts sei hier die Meldepflicht unerläßlich
Denn im Falle ungenügender Versicherung müsse die Ge
meinde oder Ortskasse für die statutenmäßige Unterstützung
ergänzend eintreten habe der Erkrankte an diese Zwangs
lassen keine Beiträge gezahlt so erfolge seine Verpflegung
zunächst auf Kosten der anderen Versicherten Zwar könne
die Zwangskasse von dem Arbeitgeber der die Meldung
unterlassen und dann obendrein strafbar geworden Er atz
beanspruchen Allein in so und so viel Fällen bleibe der
Schaden doch auf der Kasse lasten Eine zuverlässige
Uebersicht ob alle Beschäftigten genügend versichert seien
müsse deshalb gewährleistet werden

Dieser Vorschlag der Regierung wurde jedoch ver
worfen und es bleibt beim bisherigen Ver
fahren Der Abeitgeber ist also nicht verpflichtet
Mitglieder von freien Hilfskassen anzumelden so
fern er die Einsicht gewonnen hat daß ihnen
aus diesen Kassen im Erkrankungsfalle mindestens
frei Arzt und Apotheke und das gesetzliche Krankengeld
gewährt wird Ist er im Zweifel und will sich vor
Schaden bewahren so wird er kluger Weife selbst die An
meldung nicht unterlassen Falls ein Mitglied einer
freien Hilfskasse ausscheidet sollte die centrale bezw ört
liche Verwaltung der Hilfskasse davon Mel
dung machen Auch diese Bestimmung wurde ge
strichen

Diese drei Punkte der Antrag aus Befreiung das
Meldewesen und die Besorgung der ärztlichen Hilfe zc in
Natura sind es von denen die interessirten Wortführer
der Hilfskassen das langsame Siechthum des freien Kassen

wesens befürchteten In den beiden ersten Punkten hat
die Commission eine wie man erwarten darf für die
Interessenten vollkommen befriedigende Lösung gefunden
In Betreff der Besorgung des Arztes und der Heilmittel
hat sie dem Gerechtigkeitsgebot entsprochen und die Praxis
wird sich darein finden können Selbstverständlich mußte
nun auch den Hilfskassen alles Recht verliehen werden
was die Zwangskassen besitzen gegenüber den Trunken
bolden Ausschweifenden u f w sowie denjenigen die
nicht von der Kasse bestellte Aerzte consultiren Das ist
denn auch in der Novelle vorgesehen

Im Uebrigen beziehen sich noch folgende Einzelheiten
der Novelle auf das freie Hilfskassenwefen Gehört ein
Mitglied der Hilfskasse zugleich einer Z vangskasse an so
würde es zweimal Anspruch auf Arzt und Apotheke in
Natura haben Für diesen Fall steht dem Mitglied
selbst frei von der einen Kasse sich das Anderthalbfache
des Krankengeldes also drei Viertel des ortsüblichen
Tagelohnes zahlen zu lassen Z 75 Abs 3 und muß
dafür auf Arzt und Arznei von dieser Seite her ver
zichten Der Novelle entsprechend soll künftig die Pflicht
mäßige Leistung der Hilfskasse nicht mehr nach
denjenigen Sätzen bemessen werden die am Sitze der
Kassenverwaltung gelten sondern nach denen die am
Wohnort des Mitgliedes gelten Dos entspricht
einem practischen Bedürfniß und wurde allseits ange
nommen Doch muß der Kassenverwaltung eine ange
messene Frist gewährt werden sich auf die verschiedenen
Festsetzungen der Gemeindebehörden über
ortsüblichen Tagelohn u f w jeweils einzurichten Die
Commission hat darauf Rücksicht genommen indem sie die
Bestimmung in das Gesetz aufnahm 8 daß Aender
ungen der Festsetzung des ortsüblichen Tagelohns erst 6
Monate nach erfolgter Veröffentlichung in Kraft treten

Ein neuer Paragraph 75 verleiht den freien Hilfs
kassen überdies den Anspruch auf eine amtliche Be
scheinigung darüber daß sie den Anforderungen
betreffs der gesetzlich vorgeschriebenen Mindest
leistungen für ihre Mitglieder genügen Die Behörde
welche eine solche Bescheinigung ausfertigt hat dieselbe
auch zu veröffentlichen Diese Veröffentlichung ist im
Kassenstatut aufzuführen und ist dann maßgebend wenn
Streitigkeiten entstehen ob der Einzelne in die Zwangs
kasse gehört oder vom Beitritt zu derselben befreit ist
Wer als Mitglied einer freien Kasse von der Pflicht in
die Zwangskasse einzutreten befreit sein will hat den
Anspruch auf Befreiung geltend zu machen
Tritt er neu in eine Beschäftigung ein und ist schon Mit
glied einer freien Kasse so gilt die Befreiung vom Tage
des Eintritts in die Beschäftigung wenn er binnen drei
Tagen den erforderlichen Nachweis führt Fällt dieser
Termin auf einen Sonntag so dauert die Frist bis zum
Ablauf der folgenden Woche

Wir in einer gesetzlichen Orts Masse versichert ist und
in eine Hilfskasse übertreten will kann nach
geltendem Recht K 19 nur zum Schluß des Rechnungs
jahres austreten und zwar muß er dies 3 Monate
vorher beantragen Vor dem Austritt muß er auch
nachweisen daß er Mitglied einer freien Kasse geworden
ist Der Versuch die e Fristen abzukürzen blieb erfolg
los weil sonst bei finanziell schwachen Kassen für das
etwaige Defizit am Schluß des Jahres nur die Übrig
gebliebenen haften müßten Kommt ein solches Kassen
mitglied an einem Orte in Arbeit wo die Gemeindever
sicherung mehr Krankengeld gewährt als ihm die Hilfs
kasse gewährte so muß er sich in eine Mttglieder
klasse mit ausreichendem Krankengeld über
schreiben lassen und binnen 14 Tagen nachweisen daß
dies geschehen Sonst muß er in die Gemeindeversiche
rung eintreten

Deutsihlattd
X I L Berlin 18 November Dem Reichstag ist

ein Gesetzentwurf betreffend die Immunität der
Reichstagsabgeordneten zugegangen welcher dem
Art 31 der Verfassung den Zusatz hinzufügt daß der
selbe bet einer Vertagung welche dreißig Tage übersteigt

keine Anwendung findet Außerhalb der sozialdemkratischen
und vielleicht der freisinnigen Partei wird man gegen
diese dem Sinn der Verfassung entsprechende Lösung der
Frage schwerlich Widerspruch erheben In der Begründung
wird ausgeführt Bezüglich der Frage der Immunität
der Reichstagsabgeordneten während der Dauer der Ver
tagung des Reichstages ist die Spruchpraxis der Gerichte
durchaus verschieden Die Immunität wird in diesem
Falle theils anerkannt theils verworfen Um in dieser
Hinsicht Wandel zu schaffen und eine Gleichmäßigkeit der
richterlichen Entscheidungen herbeizuführen ist mithin ein
Eingreifen der Gesetzgebung nothwendig Wenn auch be
achtenswerthe Gründe für Immunität der Reichstags
abgeordneten geltend gemacht werden können so ist doch
eine so weitreichende Immunität weder Bedürfniß noch
auch durchaus unbedenklich Die Jmunität der Reichs
boten bezweckt in erster Linie die Sicherstellung der Ge
schäfte des Reichstages Wenn ein Unterschied gleichgültig
eine Schließung oder Vertagung deß Reichstages einge
treten für die Immunität nicht gemacht wird so verliert
der eigentliche Zweck derselben infofern seine Bedeutung
als der Reichstag bei derColliston öffentlicher Interessen
seiner Verhandlung das Correktiv der Genehmigung der
Verfolgung der Strafthat verliert Das Correktiv sichert
ihm in jedem Falle wo nach Lage der Sache sein In
teresse an der Mitwirkung des Mitgliedes hinter dem
Jnterresse der Verfolgung der Strafthat zurücksteht das
Recht durch Ertheilung der Genehmigung zur Verfolgung
die Immunität aufzuheben Im Falle der Vertagung
versagt das Correktiv durchaus die Immunität wird un
bedingt denn man kann schlechterdings den Reichstag
zwecks Genehmigung der Verfolgung einer Strasthat nicht
zusammenberufen So wird die Immunität aus einem
Privilegium des Reichstages zu einem Privilegium der
Abgeordneten das seine recht bedenklichen Seiten hat
wenn man denselben keine zeitlichen Grenzen giebt Als
Beispiel wie bedenklich derartige Fälle werden können
führt die Begründung die Verjährung von Preßdelikten
an die durch die Immunität der Vertagung wiederholt
straflos geblieben si d

I/ d Berlin 18 November Die Deutschfret
sinnigen beabsichtigen den Diätenantrag nicht als
selbsiständtgen Antrag einzubringen sondern nur als eine
Resolution bet der Etatsberathung Ein energisches Vor
gehen in dieser Richtung scheinen also auch die Deutsch
freisinnigen im Augenblick nicht sür zweckmäßig zu halten
Aus Bundesrathskreisen hört man auch versichern es sei
zur Zeit nicht die mindeste Aussicht vorhanden daß sich
die Regierungen zur Aufhebung einer Bestimmung ent
schließen könnten welche als eine wenn auch schwache
Schranke gegen Ausschreitungen des allgemeinen gleichen
Wahlrechts wirke Bei der sicheren praktischen Erfolg
losigkeit dieses Antrags wäre es wohl am zweckmäßigsten
die Frage überhaupt jetzt nicht in die parlamentarischen
Kämpfe hineinzuwerfen

Parlamentarisches Der Bureaudirektor d, Z
Abgeordnetenhauses Geh RegierangSrath Kleinschmidt hat
die Sommerzeit dazu benutzt das reichhaltige Material
über die eingehenden Arbeiten der preußischen zwei
ten Kammer vom 12 November 1390 bis zum 20
Junt 1891 zu sammeln und zusammenzustellen DaS
Material ist so übersichtlich geordnet daß es von jedem
praktischen Politiker mit Leichtigkeit benutzt werden kann

Die Rednerliste gewährt einen guten Einblick tn die
Arbeitsihätigkeit des Parlaments Mit den meisten Re
den sind verzeichnet Rickert mit 183 Frhr von Huene
mit 165 von Rauchhaupt mit 94 von Eynern mit 87
Frhr von Zedlitz mit 83 Richter mit 82 Reden Der
verstorbene Windthorst hat 38 Mal geredet

X I Q Im Etat des Reichsamtes des Inneren
befindet sich eine neue Position von 40000 Mk erste
Rate zur Erforschung und Aufdeckung des
römischen Grenzwalls Limes Die Gesammt
kosten werden auf 200000 Mk veranschlagt welche sich
auf 5 Jahre vertheilen Die Forderung wird durch eine
eingehende von einer Karte begleitete Denkschrift begrün
det welche sich über das hohe wissenschaftliche Interesse
einer genaueren Kenntniß dieser großartigen ganz Süd

Haben das Etui wieder zu erlangen Der Mord brachte
jedoch eine unerwartete Verwicklung in die Angelegenheit

Wer konnte der Thäter sein Die Umstände welche
Johnson bekannt waren sprachen mit großer Wahrschein
lichst für des Obersten Schuld Hanters Einverständ
niß mit Mrs Desmond und die Möglichkeit daß er das
Geheimniß des Cigarrettenetuis entdeckt haben könne
waren genügende Beweggründe Der Oberst der kurz
zuvor tn Hanters Haus gewesen war konnte noch recht
zeitig dahin zurückgekehrt sein um dte That zu voll
bringen

Johnson beschrieb nun wie er seine eigenen Zwecke
weiter verfolgt und sich das Etui von dem Pfandleiher
verschafft habe wöbet ihm setne Fertigkeit im Gravieren
sehr zu statten kam Dte entdeckte Geheimschrift hatte er
durch New Jorker Agenten sofort an die englischen Be
hörden geschickt Als er sich aber des Cigarrettenetuis
wieder entledigen wollte indem er es im ersten besten
Leihhaus versetzte war er vom Inspektor verhaftet wor
den der allen Pfandverleihern Befehl ertheilt hatte jeden
der sich mit dem fraglichen Gegenstand einfände zurück
zuhalten Auch fein Abenteuer auf dem Maskenball er
wähnte Johnson und den Mißgriff den er begangen weil
Lieschen Pond das ihrer Herrin vorgeschriebene Kostüm
angelegt hatte

Soll ich hieraus folgern, fragte der Inspektor
bei dieser Stelle der Erzählung daß sie Oberst Des
mond des Mordes beschuldigen und Anklage gegen ihn

heben wollen S UWWKMW

Hätten Sie diese Frage gestern an mich gestellt,
entgegnete jener ich würde dieselbe sehr entschieden bejaht
haben heute kann ich sie mit noch weit größerer Ent
schiedenheit verneinen

Bei dieser Antwort zog der Inspektor dte Augenbrauen
tn die Höhe und Schleppfuß fuhr von seinem Stuhl em
por bezwäng sich aber wieder und blickte den Engländer
mit atemloser Spannung an

Heute zum erstenmal seit dem Maskenball fuhr
dieser fort konnte ich zu einer Unterredung mit Miß
Pond gelangen Ich war vorher stets abgewiesen worden
wahrscheinlich wie ich annahm weil sie mir zürnte daß
ich Mrs Desmond hatte beeinflußen wollen und daß ich
nicht der einfache Graveur war für den ich mich ausge
geben sondern ein Beamter der englischen Geheimpolizei
Durch unser heutiges Gespräch Ist nun das Verfahren
des Obersten und seiner Frau in ein sür mich ganz neues
Licht gestellt worden

Fortsetzung folgt

Zur Heizung der Turnhallen
Ueber die Frage Sollen die Turnhallen der Schulen

geheizt werden oder nicht schreibt der Berl Lokalanz
Diese beim Herannahen der kalten Jahreszeit wichtige Frage
wird in den Schweizerischen Blättern für Gesundheitspflege
einer prinzipiellen Erörterung unterzogen Wenn als Argument
gegen Heizung der Turnhallen ins Feld geführt wird dieselbe
sei überflüssig da die Schüler beim Turnen derart beschäftigt
werden müßte daß sie einer künstlichen Wärmezufuhr nicht

bedürften so ist dieser Scheingrund schon deshalb hinfällig
weil in den ab und zu durchaus nöthigen Ruhepausen der er
hitzte Körper der Kinder an die sehr kalte Luft der Turnhalle
um so mehr Wärme ausstrahlt und dadurch die Gefahr einer
Erkältung wächst Zudem müßten um bei ungeheizter Turn
halle und starker Außenkälte die ja auch in jenen Raum ein
dringt die Turnenden durch Muskelbewegungen als Ersatz für
die Heizung gewissermaßen in lebendige Oefen zu verwände
das Maß und die Intensität der Uebungen so gesteigert wer
den daß daraus leicht Gesundheitsgefahren zumal für die
weniger kräftigen Schüler entstehen könnten Das wäre nament
lich auch bei den zarteren Mädchen der Fall und letztere haben
doch auch das Winterturnen so nöthig wenn nicht noch nöthiger
als die Knaben Uebertreibungen in den Leibesübungen sind
aber schädlich Sodann ist zu berücksichtigen daß die Ein
aihmnng einer fehr kalten Luft in der ungeheizten oder ganz
ungenügend erwärmten Turnhalle ebenfalls nicht gesundheits
zuträglich ist Ueberdies wird bei Nichierwärmung eines so
großen Raumes wie er tn einer Turnhalle vorhanden die Luft
in demselben stets schlechter und verdorbener auch feuchter sei
als wenn in Folge von stärkerem Temperaturunter chied zwi
schen der kalten Außen und der wärmeren Jnnenatmosphäre
eine ergiebige Spontanventilation stattfindet Die Autoren
welche über Schulgelundhettslehre geschrieben haben fordern
denn auch mit Recht eine Heizung der Turnhallen Zur Kon
trole der Heizung ist ein anzubringendes Thermometer unerläß
lich ebenso die regelmäßige Führung eines Temperatur Re
gisters um sich von den wirklichen Graden fortlaufend zu über
zeugen und sowohl eine zu starke als eine zu schwache Heizung
zu vermeiden Die Temperatur in der Turnhalle soll nie über
10 12 0 betragen



wtschland durchschneidenden Grenz und Befestigungs
anlagen über den derzeitigen dürftigen Stand unseres
Wissens in dieser Frage und über die Ziele des beabsich
tigten Unternehmens verbreitet Der Limes ist das

sie große historische Bauwerk welches Deutschland be
seine Aufklärung ebenso folgenschwer für die Ge

schichte des Römerretchs das nicht bloß an feiner ger
manischen Grenze sich nach diesem System geschützt hat

e siir die Urgeschichte unseres Vaterlandes Das ge
einigte Deutschland wird jetzt nachzuholen haben was bet
der Ungunst früherer Zeiten unterblieben ist Es darf
aber nicht vergessen werden daß von den noch erhaltenen
Zeugen dieser fernen Vergangenheit jeder Tag weiteres
abbröckelt was geschehen soll muß bald geschehen Die
Aufwendungen des Reiches für wissenschaftliche und künst
lerische Zwecke die ja freilich auch in der Regel nicht zu
seiner Zuständigkeit gehören sind so geringfügig und auch
die jetzt geforderte Summe spielt im Reichsetat eine so
bescheidene Rolle daß sich Widerspruch gegen dies inte
rissnnte wissenschaftliche Unternehmen wohl kaum erheben
vird

X Ii ü Berlin 18 November Bei den neuesten
Berliner Stadtverordnetenwahlen haben die
Sozialdemokratin in der allein in Betracht kommenden
dritten Klasse abermals ansehnliche Erfolge davon getra
zni Sie haben ihre drei zur Neuwahl stehenden Man
date behauptet drei neue dazu erobert eines von den
Liberalen zwei von den Conseroattven und stehen in zwei
Bezirken noch in der Stichwahl mit Liberalen Auch ist
überall eine bedeutende Zunahme der ozialdemokratischen
Stimmenzahl zu bemerken Wenn wir das allgemeine
gleiche Wahlrecht in den Gemeinden hätten so wären
ohne Zweifel die kommunalen Vertretungeu unserer gro
ßen Städte bald ganz überwiegend sozial iemokrattsch ge
sinnt Die fortschrittliche Herrschaft in der Berliner
Stadtverordnetenversammlung beruht nur noch auf der
Klasseneintheilung und dem Census Einrichtungen welche
iben dieselbe Partei bei politischen Wahlen als reactionär
und ungerecht aus Z äußerste verabscheut Wir haben
aber noch nichts von fortschrittlichen Anträgen auf Ein
sührung des allgemeinen gleichen Wahlrechts bei Kommu
ualwahlen gehört

Ein Erinnerungsblatt an den kürzlich verstorbenen
Abg Louis Berger Mitten ist als Sonderabdruck aus
der Zeitschrift Stahl und Eisen Düsseldorf erschienen
und wird den vielen Freunden dieses verdienten Parla
nientariers fein Bild freundlich ins Gedächtniß zurück
rufen

Berlin 17 November Die Abtheilung Berlin
der Deutschen Kolonialgesellschast beschäftigte sich auf dem
gestern Montag im Archüektenhaus abgehaltene Dis
kussiousabend eingehend mit der Frage der Deport
tion von Verbrechern nach unsern Kolonien
Den Vortrag über diesen Gegenstand hatte Herr Oskar
Klaußmann übernommen Derselbe gab in seinen Aus
führungen zunächst einen Rückblick auf die historische Ent

Wickelung des Deportationsverfahrens in England und
beleuchtete hierbei eingehend die Verhältnisse wie sie sich
in der jüngsten der englischen Verbrecherkolonten in Neu
Südwales in Australien wohin England von 1786
1839 deportirte herausgebildet haben Neu Südwales
in Australien wohin England von 1786 1839 depor
tirte herausgebildet haben Neu Südwales habe sich in
dem einen Jahrhundert seit feiner Entdeckung zu einer der
blühendsten Kolonien Großbritaniens entwickelt
Beispiel Englands beweise daß das Deportationsverfahren
auch auf deutsche Kolonien anwendbar sei und zwar
glaubte Redner dasselbe empfehlen zn sollen für rückfällige
Verbrecher aus Gründen der öffentlichen Sicherheit so
wohl wie im Interesse der Verbrecher und Kolonien Den
Verbrechern würde Gelegenheit gegeben zu der ihnen in
Deutschland selbst verschlossenen Rückkehr in das bürgev
liche Leben den Kolonien aber würden in den Verbrechern
Elemente zugeführt welche zunächst zwar gezwungen das
Land für Ackerbau und Viehzucht nutzbar machen nach
Verbüßung ihrer Strafzeit aber da ihnen die Rückkehr
nach Deutschland verschlossen bleiben müßte einen festen
Stamm von Ansiedlern abgeben würden Diese hier
nur kurz skizzirten Ausführungen des Referenten stießen
auf den lebhaftesten Widerspruch Herr Dr Rhode b
leuchtete zunächst die juristischen Grünte welche innerhalb
unserer bestehenden Gesetzgebung gegen die Ausführbarkeit
der gemachten Vorschläge sprechen während Herr Dr
Voges die sozialen Schäden und die dauernden verderb
lichen Einflüsse auf die zukünftige Gestaltung einer für
Deportation eventuell auserfehenen Kolonie hervorhob
In Neu Südwales kommt heute 50 Jahre nach dem Auf
hören der Deportation als eine Folge derselben noch all
jährlich eine ganz unverhältnißmäßig große Zahl schwerer
Verbrechen zur Aburtheilung Die Verhältnisse in Neu
Kaledonien andererseits wohin die Franzosen seit 1864
deportiren beweisen auf das Schlagendste die große Schäd
lichkeit der Einflüsse eines engen Verkehrs Deportirter mit
den freien Kolonisten und Eingeborenen Die Fran
zoseu hatten von den freien Kolonisten einen moralisirenden
Einfluß auf die Verbrecher erhofft in Wahrheit ist das
Gegentheil eingetreten diese haben jene demoralisnt Zum
Schluß wies Herr Dr Voges auf einen Ausspruch Majors
von Wißmanns in seinem Werke Unter deutscher Flagge
quer durch Afrika hin daß Kerker oder Todesstrafe der
Deportation vorzuziehen sind Herr Dr Kärger machte
den Vorschlag daß die bestehenden Vereine zur Fürsorge
für entlassene Sträflinge ihr Augenmerk auf eine nicht
zwangsweise sondern freiwillige Deportation von Ver
brechen richteten Die Herren Paul Staudinger und Dr
Dove endlich wiesen auf die bestehenden Verträge mit
Mdern Mächten hin welche die Möglichkeit der Depor

tation nach dieser oder jener unserer Kolonien ausge
schlossen

Bon einer Beschlußfassung nach der einen oder anderen
Richtung wurde Abstand genommen

Obschon die Herren Singer Auer Bebel Liebknecht sich
in unzähligen Versammlungen bescheinigen lassen daß die Ge
nossen mit ihnen zufrieden sind wächst die Opposition im
sozialdemokratischen Lager zu ehends und der neue Ver
ein der unabhängigen Sozialisten dürste bald an Stärke jeden
der sozialdemokratischen Wahlvereine in den Schatten stellen
Einen Beweis für die Stärke der Opposition liefert die That
sache daß es ihr in acht Tagen auf Bons und Sammellisten
gelungen ist 400 Mk zum Preßfonds zusammenzubringen die
Mehrzahl der Beiträge setzt sich aus einzelnen Nickeln zusam
men man kann also annehmen daß weit über 1000 Sozialisten
zum Preßsonds beigesteuert haben Sobald die Oppositionellen
in Berlin ihre zweite Versammlung abhalten ihre Organisa
tionen vollendet haben werden sie versuchen in den größern
Städten des Reiches ebenfalls Vereine der Unabhängigen zu
gründen Bei der Berichterstattung über den Erfurter Partei
tag hat sich in zahlreichen Städten gezeigt daß eine ganze
Anzahl Genossen mit der Taktik und mit der Parteileitung
nicht zufrieden sind Die Oppositionellen haben zahlreiche ent
sprechende Kundgebungen erhalten An den Wahlen für die
gesetzgebenden Körperschaften werden sich die Oppositionellen
nicht betheiligen sondern ihre ganze Kraft auf den gewerkschaft
lichen Kampf verwenden weil sie der Ansicht sind daß derselbe
die Massen am lebhaftesten in Fluß hält und deren Solidari
tätsgefühl stärkt Der Centralisirung wie sie von Herrn Bebel
nach jeder Richtung hin angestrebt wird stehen die Oppositio

nellen turchaus feindlich gegenüber
Berlin 18 November Das Deutsche Wochenblatt

kommt in einem Artikel überschrieben Noch einmal die herz
liche Freundschaft zwischen den Deutschen und Engländern in
Ostafrika auf die letzthin veröffentlichten Berichte zurück welche
aus englischer Quelle von einer Expedition meldeten die unter
Kapitän Bateman ausgeschickt war um die Peters sche Expe
dition im Inneren von Afrika abzufangen Um dem Vorwurf
entgegenzutreten daß jene Erzählung in allen Punkten bös
willig erfunden sei bringt das Deutsche Wochenblatt heute
einen ihm infolge seiner Veröffentlichung zur Verfügung ge
stellten Privatbrief des Dr Karl Peters an seinen Reisebe
gleiter Adolf von Tiedemann zur öffentlichen Kenntniß der
jeden Zweifel darüber ausschließe daß die von dem D W
gemeldeten Thatsachen so unglaublich sie auch erscheinen doch

unumstößlich feststehen Der Brief des Dr Peters lautet
Kilimandscharo Station d 17 Sept 1891

Sehr geehrter Herr von Tiedemann
Ich kann Ihnen eine für Sie ganz interessante Mitthei

lung machen nämlich daß unser Freund Jackson aus dem
nrätsä ssrvios olud I,onäoil geblackballed ist weil er Ihre
Forderung von Busiba aus nicht angenommen hat So
erzählt mir Kapiiän Bateman jetzt britischer Kommandant
von Taveta Dieler Bateman war der Weiße der uns da
mals in den Mumonibergen gemeldet wurde er kam mit
mehreren Geschützen und 150 Sudanesen um uns zu fangen
über Kiloluma Er schlug die Wadlugga und bat hernach
50 60 Granaten in unsern Lagerplatz zwischen D sagga und
Mumoni geworfen Sie wissen in die Bananen am Tana
weil er glaubte wir wären noch dort Jackson ist aus der
britisch ostafrikanischen Gesellschaft entlassen Ich wäre vor
14 Tagen um ein Haar in Rombo erstochen Ich schlug die
Angreifer aber es war ein Gefecht Mangali ich verlor
einen Weißen Sergeant Schubert und 4 Mnnn Mit den
verbindlichsten Grüßen von Johannes und mir

Ihr hochachtungsvoll ergebener
Karl Peters

In dem Peters schen Brief ist von den englischen Anschul
digungen gegen den Grafen Herbert Bismarck nicht die Rede
eine Beschränkung die bei der persönlichen Stellung beider sehr
begreiflich ist Das D W erklärt aber die volle Gewähr
dafür übernehmen zu können daß die Anschuldigungen gegen
den Grafen Herbert Bismarck auf direkten Aussagen des Kapi

tän Bateman beruhen
Hannover 18 November Nachdem der zum Stadt

direktor erwählte und vom Kaiser bestätigte Landtagsab
geordnete Tramm sein Mandat zum Abgeordnetenhause
niedergelegt hat um sich ganz seinem verantwortungsvollen
Beruf als oberster Leiter der Verwaltung unserer Residenz
zu widmen entsteht die Frage auf wen das Ma dar
überzugehen hat Wir hören daß die nationallibera e
Partei den Vorsitzenden des hannoverschen Lokalvereins
der nationalliberalen Partei Herrn Dr Rahdt
Kandidaten aufstellen wird in welchem Falle dessen Wah
gesichert erscheint Seit Einführung der Kreis und
Provinztalordnung wählt die Stadt Hannover zwei Ab
geordnete zum Landtage Das zweite Mandat besitzt
bekanntlich der Archivrath Dr Sattler Berlin ehemals
Reichstaasabgeordneter für be Wahlkreis Melle Diepholz

Wilhelmshaven 17 November Während in den
letzten Wintern nur zwei Geschwader das ständig für den
politischen Dienst anf den auswärtigen Stationen zur Ver
fügung stehende Kreuzergeschwader und des für die Winter
monate besonders zusammengestellte Uebungsgelchwader im
Dienst waren tritt in diesem Winter zum ersten Mal als
drittes Geschwader das Manövergeschwader auf Dasselbe
besteht unter Befehl des Viceadmirals Dewhardt der in der
Sommerperiode die gesammte Manöverflotte befehligt aus den
drei Panzerschiffen Baden Flaggschiff des Admirals
Bayern und Oldenburg Die beiden erstgenannten Panzer

sowie der Stab des Geschwaders sind in Kiel stationirt Olden
burg dagegen in Wilhelmshaven Die Fozmirung dieses
dritten Geschwaders bezweckt eine schnellere und gründlichere
Ausbildung der für den Dienst auf auswärtigen Schiffen be
stimmten Mannschaften als bisher Da man nämlich bisher
das Geschwader zu den in Rede stehenden Ausbildungszwecken
nur in den Sommermonaten zur Verfügung hatte mußte ein
Theil der im Frühjahr nach dem Auslande gehenden Ablö
sungen mit einer Ausbildung an seine Bestimmungsort überge
führt werden welche den Anforderungen nicht in wünschens
werthem Maße entsprach Um hierin Wandel zu schaffen wurde
da Manövergeschwader während des Winters formirt Die

Schiffe dieses Geschwaders halten getrennt nach einem vom Ge

schwaderchef entworfenen Plan Uebungen wie im Geschwader

verbande ab

Oesterreich Ungarn
Wie 17 November Die heutige Debatte im

bgeordnetenhause über die jüngste Börsen
Panik spiegelt dte tiefe Erregung wieder welche noch
mmer alle öffentlichen Kreise beherrscht Die Ankündigung
zes Ministerpräsidenten daß über den Ursprung der be
kannten Meldung des Wiener Tagblatt und über dte
Urheber der falschen Börsengerüchte eine gerichtliche
Untersuchung gepflogen werden wird ist von sämmtlichen
Parteien des Hauses mit stürmischen Beifall aufgenommen
worden Nachdem die Wiener Abendpost die Mit
theilungen des genannten Blattes über die Aeußerungen
des Monarchen gegenüber Herrn v Jaworski offiziell de
mentirt hat erscheint jede fernere Diskussion darüber in
welchem Maße jene Mittheilungen der Wahrheit entsprachen
durchaus nicht überflüssig Aber um so dringender machte
sich heute in Abgeordnet mkretsen der Wunsch nach einer
authentischen Veröffentlichung des Wortlautes der kaiser
lichen Aeußer ungen geltend welche bisher noch immer nicht
erfolgt ist Damit wäre mit einem Schlage allen Zweifeln
und Bedenken ein Ende gemacht und es würden auch die
Berichte der polnischen Blätter auf die volle Wahrheit zu
rückgeführt werden Was die einzuleitende Untersuchung
betrifft so wird von der Redaktion des Wiener Tagblatt
nach wie vor behauptet daß dieselbe eine solche nicht zu
scheuen habe Nachdem jedoch heute auch Aeußerungen
dahin gefallen sind daß Mitglieder des Abgeordneten
hauses selbst jene amtlich dementirten Aeußerungen ver
breitet und an der Börfe gespielt haben fo wird sich die
Untersuchung wenn sie dte volle Wahrheit an den Tag
bringen will auch auf diese Momente zu erstrecken habe
In ernsten politischen Kreisen giebt man der Angelegen
heit eine Bedeutung welche weit über den Rahmen der
Börse und der publizistischen Interessen hlnausrcicht Im
Allgemeinen darf man konstatiren daß das öffentlich Ur
theil über die Publikation des Wiener TaMatt und
die Ursachen des Deroute vom letzten Samstag wesentlich
umgeschlagen hat

Frankreich
Paris 17 November Lafargue erklärte heute im Aus

schusse der Deputirtenkammer der mit Prüfung der Gültigkeit
seiner Wahl betraut ist seine Großeltsrn geborene Franzosen
seien ausgewandert und hätten sich schließlich auf Cuba nieder
gelassen wo sein Vater zur Welt gekommen sei Sein Vater
von französischen Eltern stammend sei Franzose gewesen und
deshalb glaube er selbst ebenfalls die Rechte eines Franzose
zu besitzen Eine Ausweisung Verfügung sei ihm niemals zu
gestellt worden er habe also gegen eine solche nicht Einspruch
erheben können Lafargue gesteht zu daß er Militärdienst in
Frankreich nicht geleistet habe und daß sein Name nicht in die
Wählerliste eingetragen worden sei Seine sämmtlichen Papiere
seien ihm im Jahre 1871 abhanden gekommen Schließlich
ersucht er den Ausschuß alle auf leine Abstammung Bezug
habenden Papiere von der Regierung zu erbitten Der Aus
schuß wird diesem Ersuchen Folge leisten und sobald diese
Schriftstücke vorliegen wieder zusammentreten

Balkanstaaten
Bulgarien Sofia 17 November Hier erhält sich

ernstlich das Gerücht daß Ptinz Ferdinand von Koburg
auf Errichtung einer Leibgarde aus Fremden bestehe
Trotz Abrathen der ihn umgebenden bulgarischen Politiker
beharre der Prinz bei seinem Willen und bei setner vor
gefaßten Meinung daß seine jetzige Garde nicht voll ver
läßlich sei Der Prinz will angeblich bestimmte Ver
dachtsmomente haben Stambuloff hat über die Neu
errichtung der Garde in einem hierzu expreß einberufenen
Ministerkonseil berathen lassen Es besteht die Absicht
für diese Leibgarde nur Deutsche und womöglich nur
Leute aus der engeren Heimath des Prinzen zu assenti
ren Ein diesbezüglicher Gesetzentwurf soll der Sobranje
vorgelegt werden

Rußland
Petersburg 17 November In der ausländischen

Presse werden fortgesttzt Gerüchte über den ungünstigen
Gesundheitszustand des Finanzministers v Wy sehne
gradski verbreitet offenbar um dadurch ungünstige
Wirkungen auf unsern Kursstand hervorzurufen Wir
können aus bester Quelle versichern daß alle diese Ge
rüchte jeglicher Begründung bar sind Herr v Wykchnegradskt
erfreut sich einer seltenen Frische seiner geistigen und
physischen Kräfte Noch am Sonnabend nahm derselbe
an längeren Berathungen des Departements der Reichs
ökonomte theil täglich unternimmt er auch seine gewohnten
Morgenspaziergänge so daß nicht einmal von einem vor
übergehenden Unwohlsein dte Rede fetn kann

Handel und Verkehr
Budapest 17 November Während dem die Wiener Re

gierung willns ist die Donau Dampfschisffahrts Ge
sellschaft mit einem Geschenk von einer halben Million jähr
lich aus dem verfahrenen Zustande herauszuhelfen ist man bei
uns in Ungarn des festen Glaubens daß die Verstaatlichunk
dieser Gesellschaft nur eine Frage der Zeit und nicht einer
laugen Zeit ist Die Donau Dampfschifffahrt Gesellschaft sowie
die lüddeutsche Dampfschiffagentur können die niedrigen Frachten
tarise welche die Konkurrenz des Herrn von Baroß bewirkt
nicht lange mehr ertragen Die Süddeutsche unterhandelt
bereits wegen des Verkaufs ihres Schiffsparks und wie man
hört ist auch die Donau Dampfschifsfahrts Gelellschaft ent
schlossen sich auf Gnade oder Ungnade zu ergeben Herr von
Baroß studirt bereits die Uebernahmebedingungen die in Form
eines Memorandums dem Ministerium vorliegen
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Nachstehende Zusammenstellung der im III Quartal 1891
von der Polizei Verwaltung resp der Könizl Amtsanwaltschaft in
5 alle a S verfolgten strafbaren Handlungen wird hiermit zur öffent
lichen Kenntniß gebracht

Bergehe und Verbrechen
1 Beleidigung des Landesherrn

2 Widerstand gegen die Staatsgewalt 23 Vergehen wider die öffentliche Ordnung 1
4 Münzverbrechen

ü Verbrechen gegen die Sittlichkeit 16 Beleidigung und Verleumdung 37 Verbrechen wider das Leben
8 Körperverletzung und Mißhandlung K5 Vergehen gegen persönlich Freiheit

10 Unterschlagung 411 Diebstahl W12 Raub und Erpressung
13 Hehlerei

14 Betrug 515 Urkundenfälschung l16 Strafbarer Eigennutz l17 Sachbeschädigung 218 Brandstiftung
19 Vergehen im Amte
20 Gewerbe Contraventwn

H II lS ItAnfertigung von Photographie und Coloriten w allen Formaten
Vnzch alten verblichenen Photographirn werden

in künstlerischer Ausführung unter Garantie der Ähnlichkeit zu
mäßigen Preise gefertigt

Aufnahmen bet jeder Witterung
Äwm tkck Mi cts von mir perMIied kolkoZv

erbitte frühzeitig

Uebertretnngen
Nr

Summa V32
Verfolgt durch

die diePolizei W 3 h

schaft

311 64 3Unfug und Lärm

Tierquälerei Z 12Betteln und Landstreichen 46 38Nichtbeschaffen eines Unterkommens 13 1
Nichtbefolgen der Reiseroute 16 15Sittenpolizei Contravention 161 33
Gebrauch gefälschter Papiere g 17Ueberschreiten der Polizeistunde LZ 9Sonntags EntHeiligung 31 4Baupolizei Contravention lg gMaaß und Gewichts Polizei Contravention 2
Straßen Polizei Contravention 523 46Jagd und Fischerei Polizei Contravention 16 3
Steuer Polizei Contravention 2 1Melde Polizei Contravention 139 16Droschken und Dienstmanns Polizei Contravention 32 12
Gewerbe Polizei Contravention 9 4Markt Polizei Contraventlon 3 1Feld und Forst Polizei Contraveniion 18 84
Straßenbahn Polizei Contravention 19 4Hundemclde Polizet Contravcntion 164 9Gesinde Polizei Contravention 1 gSchulversäumnisse 140 10Chaussee und Eisenbahn Polizei Contravention 5

Unbefugtes Schießen 3Werfen mit Steinen auf Menschen 4
Trunk und Müßigang 2Uebertretung des Vereinsgesetzes 3
Lotteriespiel im Ausland 1Unterlassene Desinfektion 4Musik und Tanz ohne Erlaubniß 2 7Verkauf verdorbener Genußmittel 1 2Strom Polizei Contravention 10 3Entwendung von Eßwaaren 6 11Nichlbefestigcn der Erkennungstafeln 59
Abbrennen von Feuerwerkskörpern ohne Erlaubniß 11
Feilhalten von Degenstöcken 4Unerlaubtes Tragen von Uniform 1Stempelsteuer Hinterziehung 5Unbefugtes Betreten fremder Grundstücke 9
Hetzen von Hunden auf Menschen 1Unerlaubtes Auswandern 3T werfe Polizei Contraventionen

Summa L 1834 476
Hierzu Summa

In Summa
Halle a S den 15 November 1891

Möbel
von

aus MaKilÄo

Neustadt 3 an der Moritzkirche
empfiehlt sein großes Lager selbstgefertigter eleganter sowie auch einfacher Möbel

in allen Holzarten
Eigene Tapezier Werkstatt Billigste Preise

InwMtwMler servil äer I i NiMiiMt
MM Mücken

Die Unterzeichneten als die hiesigen Mitglieder des Vereins der
Freundinnen wenden sich wie in früheren Jahren wieder einmal

mit einem Aufruf an die jungen Mädchen welche von auswärts qe
kommen hier als Erzieherinnen Bonnen Stützen oder in geschäft
liche Stellungen thätig sind Der Verein möchte ihnen für ihre
freien Stunden einen freundlichen Anschlug in besonderen Fällen Rath
und Schutz gewähren überhaupt in der Fremde ihnen das Gefühl
geben daß sie nicht allem stehen sondern aufrichtige Freundinnen
aben auf deren Wohlwollen sie vertrauen können Der Verein kann

sie auch wenn sie wieder auswärts c,ehen durch zuverlässige Erkun
digungen oder Empfehlungen vor Enttäuschungen und Verlegenheiten
bewahren Wir laden deshalb die jungen Mädchen ein bei einer der
Unterzeichneten in der nächsten Zeit sich vorzustellen um mit uns be
kannt zu werden

Frau Cowmerzienrath Bethke Giebichenstein Burgstraße 30/31
Panline Drefsel Königstraße 41 II Frau Konsistorialrath Dry

ander kl Ulrtchstraße 17 II Clara Haym Harz 12 II
Charlotte König Hennriettenstraße 19 Frau Obeikonsistorialrath

Tholnck Mittelstraße 10 Marie Zeller Hennriettenstr 19

2367
632

2993

Die Polizei Verwaltung

kckani tlimdlliiK
W r irgend ein Instru

ment oder Musikwerk I
Qualität mit garantirt gutem
remenTone zukaufen wünscht
wende sich direkt an die re
nommirte

Elegante billigste u praktische Gelegenheits oder
Weihnachtsgeschenke

Illnentbehrlich ür jeden Schreibtüch jedes Bureau jeden Haushalt

I S
X

I M M8vr 8 Mi/IMMi
für 1392 erscheint in folgenden Ausgaben

1 Als Schreibunterlage Jn eleg
Ganziewwandmappe mit grünem
Tuchpapier überzogen M 2,

2 Als Schreibunterlage In eleg
schwarzer Wechsluchmappe M 2,

Z Als Schreibunterlage In eleg
chinesischer Ledermappe grün roth M 3,

t Schmal Folio Ausgabe A
Ohne Löschpapier pro Tag V Vi
Seite In eleg Vavvband M 2,
Schmal Folio Ausgabe B
Mit Löschpapier Pro Tag V V
Seile In eleg Pappband M 2,50
Schmal Folio Ausgabe C
Mit Schreibpapier pro Tag
Seite In eleg Pappband M 2 5 0
Paul Moser s Haushaltungsbuch

für 1892 Ausg 1 In eleg Aanzlwdm
m grün Tuchpap über M 3 Ausg 2
In eleg schwarz Wachstuchmapppe M 3

2 I

Verlag des Berliner Lith Instituts Julius Moser
in Berlin W SS

Potsdamer Straße 110

Gegründet 1859

Alle Instrumente stehen
Jedermann frei zur Ansicht

sPreiscoiirante gratis
Umtausch jederzeit gestattet

D O

Mchmikn WlW
kann sofort eintreten

Auktion
imZwangsvollstreckungs

Verfahren
Freitag den SV d Vorm

Al/z Uhr versteigere ich im Lager
raum oes Herrn Otto Westphal
hier Canenaerweg

4 Oxhoft Rothwein und
V Kisten Cigarren

Gerichtsvollzieher

Wstbam Wekt
von hochfeinem Geschmack großes
Mnstkrsortiment die Kiste mit 400
bis450 Stück Inhalt für 2

Fondants Marzipan
Chokoladen Confckt

wie auch gefüllte Sachen u Figuren
von edlem Gefchmack Doppelkiste

6 Mark Vs Kiste 3 Mark
Kaiser Confeks sehr beliebte

Kiste ZV Mark
Wein Consekt Kiste 4 Mark
Honigkuchen in Kisten 3 5 8

u 10 Mk feinster Qualität
Händlern empfohlen

Der Versand geschieht nur gegen
Nachnahme od vorherige Einsendung
des Betrages K ste u Verpackung
berechne nicht

8

Dresden t
S Stuben, Kammer Küche

u Zubehör fofort zu vermie
theu Thiorstra e SS

Dtrectton

Meiisr 8M pI i
Die vier Schwestern Frauklin

Bravour Gymnastikerinneir an den
schwebenden Ringen Miß Anita
u Mr Jules Tchaffeur Kraft
Jongleure und Athleten Die
Mayo Truppe Rollschuhläufer
und Excentriker Mr Pylades
Rev6 Mimiker u Charakteristiker

Die drei J hau Haytou s
Excentriker und Pantomtmistea
Frl Fritzi Georgette Kostüm
Soubrette Die Geschwister
Julie u Julius Mohrmann

Grofti Tanz und Grotesk
Duettisten

Kassenöffnung 7 Uhr Beginn
der Vorst 8 Uhr End 11 Uhr

Voovorckia
Vkvatvr

Herr Arthur Streubel
Kunstradfahrer Miß
Edme u Mr Rovello
Produktionen an den röm

Ringen Doppeltrapez
Brothers Flipp u Nipp
Musik Clowns Gebr
Roland herkulische Tende

leien Mitz Susanne
Schäffer Fußkquilibristin
Herr L Fialkowsky
Universalhumorist Frl
Minna Teichmann

Kostümsoubrette Tre
vally Trnppe Könige der
Akrobatik Auf besonderes
Verlangen welter engagirt
Musik der 18 Mann star
ken Hauskapelle unter Lei
tung des Herrn Kapell

meisters

4MVN U H MWM
werden auf erste Hypothek zu
4 /z ptC zu leihen gesucht Nähere
Auskunft ertheilt

Rechtsanwalt Föhriug
Rathhausgasse 6

Druck von R Nietschmann in Halle
Expedition de Halle sche Tageblattes Große Ulrichstraße IS geöffnet Morgens von 7 12 Uhr Nachmittags v n Z 7 Uhr Hierzu 1 Bettage
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